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Ansturm gegen das Kabinett Wirih
Ungünstige Aussichien in Oberschlesien — Lntriguenspiel der Nechisparieien

Nach einer Pariser Meldung des Telegraphen - Bureaus
„Cst - Europe " lasten sich die dortigen Blätter aus Berlin
berichten , dah die deutsche Regierung der englischen die D e -
Mission des Kabinetts Wirth angedroht hätte ,
falls eine Polen günstige Entscheidung in der oberschlestschen
Frage getroffen werden sollte . Der Kanzler würde den
Reichstag zu einer besonderen Sitzung zusammenrufen ,
die gegen die Verletzung des Rechtes protestieren und den
Versailler Vertrag und das Wiesbadener Ab -
kommen für ausgehoben erklären würde , weit Deutsch -
lantd , der oberschlestschen Produktion beraubt , Frankreich nicht
mehr die notwendigen Materialien liefern könnte . Gleich -
zeitig würden auch die Vertreter des Handels , der Industrie
und des Ackerbaues ihr der Regierung gemachtes Kredit -
angebot zurückziehen . Diesen politischen Ereignisten
würden Mastenkundgebungen im ganzen Reiche folgen , die
Nationalisten würden gegen Frankreich eine ungeheure Kam -
pagne entfalten , und die jetzige Regierung würde jedenfalls
von einer Regierung der Rechten abgelöst
werden , deren erste politische Tat der wirtschaftliche Boykott
Palens wäre , um einen Vorwand zu finden , in Oberschlesten
Reichswehrtruppen zu belasten .

Es ist nicht anzunehmen , dag die Berliner Berichterstatterder Pariser Presse die Informationen für ihre Schauer -
Meldungen aus Regierungsämtern bezogen haben , viel -
mehr dürsten irgendwelche politische Intriganten und Zgno -ranten die Gelegenheit für günstig erachten , um m i t H i l f e
des Auslandes das Kabinett Wirth zumSturze zu bringen . Ohne Zweifel verschlechtert sich die
wirtschaftliche und politische Stellung Deutschlands , wenn
die Entscheidung über Oberschlesten zugunsten Polens aus -
sollen würde - wir können aber nicht einsehen , aus welchen
Gründen das Kabinett Wirth mit diesem Borgang belastet
werden soll . Glaubt man etwa , dag ein Kabinett mit Herrn
H e l f f e r i dj an der Spitze eine günstigere Wirkung aufdie Entschlüsse erst des Obersten Rates der Alliierten und
jetzt des Völkerbundsrates ausgeübt haben würde ?

Weder eine Politik der großen Geste , wie sie die Rechts -
Parteien wünschen , noch eine Politik seuilletonistischer
Ucberredungskunst . wie sie in den demokratischen Blättern
gewünscht wird , ist jetzt am Platze , sondern lediglich die
ruhige Beurteilung der Tatsachen , aus der sichdann die weiteren Schlußfolgerungen zu ergeben haben . Das
eine steht fest : wenn wir jetzt den Verlust eines Teiles
Oberschlestens zu beklagen haben sollten , so trifft die Schuld
daran nicht das Kabinett Wirth . sondern jene nationalen
Kreise , die für den Krieg verantwortlich sind und
die mit ihrer Politik das deutsche Volk in seitt jetziges Elend
hlneingetrieben haben . Klauben diese Kreise etwa , daß>0 » verbrecherische Spiel der Ludendorff und Tirpitz , der
Hestserich und Hergt und wie alle diese Herrschaften nochneigen mögen , vergesten werden könnte , wenn sie jetzt einen
Angriff gegen das Kabinett Wirth erösfnen ?

Es muß ferner festgestellt werden , daß das deutsche Volk™lt . . den D r o h u n g e n , die den Berichterstattern der
Pariser Preste in Berlin eingeflüstert worden sind , nichts
zu tun hat . Deutschland hat die Pflicht zur Wiedergut -
machung übernommen und es wird sie in den Grenzen aus -
zuüben versuchen , die seiner Leistungsfähigkeit entsprechen .
Hinter diesen Drohungen steckt aber noch etwas ganz anderes .
Der ungünstige Ausgang der oberschlestschen Frage soll nur
den äußeren Anlaß zur Beseitigung des Kabinetts Wirth
geben : die wirklichen Ursachen sind in der Befürch -
tung der kapitalistischen Kreise begründet , daß dieses Ka -
binett ernst machen könne mit der schärferen Heran -
Ziehung des Besitzes zu den Lasten des Staats und
zur Erfüllung der Reparation . Nicht umsonst haben diese
Kreise den jetzigen Reichskanzler beschuldigt , daß er sich in
nllzuenge Nachbarschaft zu der proletarischen Gedankenwelt
begeben habe . Es ist also nicht die Sorge um den Schutz
nationaler ' Jnteresten , sondern die Hoffnung , daß die
Interessen des Geldbeutels bei einem anderen
Reichskanzler bester gewahrt werden könnten , die den Anlaß
zu dem Treiben gegen Wirth und zu den Drohungen gegen -über dem Ausland gegeben hat .

Ter „ Vorwärts " sagt in seiner heutigen Morgenausgabe ,
daß der Sturz des Kabinetts Wirth in diesem
Augenblick ein großes Unglück und eine schwere
Gefahr sei . Von einer deutschen Krise zu einer europäischen
Katastrophe sei nur ein Schritt , und diese Katastrophe drohe
alle Ansätze der Vesterung wieder zu vernichten .

„ In sozialdemokratischen Kreisen " , heißt es im „ Vorwärts "
weiter , „bestehe daher der dringende Wunsch , daß das Kabinett
Wirth bleiben und instandgesetzt werden möge , seine bisherige
Politik «eiterzusiihren . An die bürgerlichen Koalitionsparteicn
muß die dringende Mahnung gerichtet werden , daß sie sich weder

zu parteipolitischen Treibereien mißbrauchen , noch durch Sorge
und Bestürzung zu kopflosen Beschlüsten verleiten lasten , deren

Folgen nicht übersehbar sind . Vor allem ist zu bedenken , daß
eine endgültige Entscheidung noch nicht vorliegt und daß o o r ihr

unmöglich ein Beschluß gefaßt werden kann , der den Bestand der

gegenwärtigen Regierung berührt .

Kurz zusammengefaßt ist also die Lage die : Die Sozialdemo -
kratie steht , mit einigen einsichtsvollen bürgerlichen Politikern ,
in Berteidignngsstrllnng zum Schutze des Kabinetts Wirth und

seiner bisherigen Politik . Sie ist von vorn angegriffen von den

Nationalisten Deutschlands , und ste ist im Rücken bedroht durch
die Entscheidung über Oberschlesten . Ob sie imstande sein wird ,
ihre Stellung zu halten , das wird nicht nur von ihrer eigenen
Entschlostenheit abhängen , an der es nicht fehlt , sondern auch von
der Entscheidung über Oberschlesien . Fällt diese so ungünstig aus ,
wie hier befürchtet wird , so werden wir deshalb noch nicht die
Flinte ins Korn werfen , aber wir dürfen uns auch nicht ver -
hehlen , daß dann die Zukunft sehr dunkel vor uns liegt . "

Den Rechtssozialisten muß gesagt werden , daß ihnen die

Sorge um das Kabinett Wirth erspart geblieben wäre , wenn

sie es nicht selbst durch ihre kurzsichtige Taktik , um einen

sehr milden Ausdruck zu gebrauchen , in diese ungünstige
Situation gebracht hätten . Statt die reaktionären Kreise zu
isolieren und die Angrifsskraft der arbeitenden Klassen auf
einen Punkt zu lenken , haben sie den Stinnesleuten die Wege
geebnet , auf denen ste der jetzigen Regierung zuleide rücken
rönnen . Und schon wieder breiten sie die Arme aus , um die

Deutsche Bolkspartei als neuen Koalitionsgenossen liebend

zu umfasten . . Am Sonntag hat Hermann Müller , der
eine Borsitzende der S . P . D. , auf dem rechtssozialistischen
Parteitag für Württemberg erklärt , daß die Sozialdemokratie
bereit sei , „ unter Umständen " mit der Deutschen
Volkspartei zusammen zuarbeiten , sofern eine

programmatische Einigung mit ihr möglich sei . Noch deutlicher
drückte sich der andere Parteivorsttzende . Otto Wels , auf
dem rechtssozialistischen Parteitag für Hesten - Nastau aus :

„ Wenn wir Deutschland vor dem Ruin retten und das Kabinett

Wirth , das Kabinett der Erfüllung , erhalten wollen , dann bleibt
uns kein anderer Ausweg , als die Vertreter der Industrie mit
in die Regierung einzubeziehen . Die Art , wie in Bayern und
in Preußen die Verfügungen des Reichspräsidenten zum Schutze
der Republik sabotiert wurden , mästen jedem Parteifreund die

Meinung aufzwingen , daß wir unter allen Umständen wieder in
die preußische und bayerische Regierung eintreten mästen . Die

Idee der Isolierung der Deutschnationalen muß dabei mit in dem

Programm stehen . "

Im offenbaren Widerspruch mit der Auffastuntz weiter

Parteikreise sind also die oberen Instanzen der Rechts -
sozialistcn dabei , ihren Pakt mit der Stinnes -

partei zum Abschluß zu bringen . Im „ Vorwärts " jammern
sie noch ein weniges darüber , daß sie jetzt in Vertidigungs -
stellung für das Kabinett Wirth gekommen seien , zu gleicher
Zeit aber verbrüdern sie sich mit den grimmigsten Feinden
dieses Kabinetts . Aus den Ausführungen des Herr S t r es e-
mann auf dem niederrheinischen Parteitag der Deutschen
Volkspartei konnte man entnehmen , daß die Verhandlungen
schon sehr weit gediehen seien , und daß die Steuerfrage , die
angeblich für Hermann Müller der entscheidende Punkt sei .
schon in einer für beide Teile befriedigenden Weise
gelöst ist . Hat doch selbst der Abg . Keil , der Steuersach -
verständige der rechtssozialistischen Partei , auf dem Württem -
bergischen Parteitag erklärt : Eine Koalition vonden
Rechts sozial ! st en bis zur Deutschen Volks -
partei sei im Reich möglich , wenn bei beiden Par -
teien einigermaßen der Wille vorhanden sei , die Volks - und
Siaatsinteresten über die Parteiinteresten zu stellen . Das
stimmt übsrein mit dem . was Strefeckiann bereits aus¬
geführt hat , wonach die Differenz in den Anschauungen über
die Ausbringung der finanziellen Mittel „ nicht unlösbar "
erscheine . Das heißt aber nichts anderes , als daß die Eini -

gung in der Steuerfrage sich nach den Wünschen her
Deutschen Volkspartei , also zu Lasten der arbeitenden Be -
völkerung . vollziehen wird . ,

Ueberblicken wir also die Situation , so erkennen wir , daß
die oberschlesische Frage für die Rechtssozialisten die günstige
Gelegenheit schaffen soll , den Eörlitzer Beschluß auszuführen ,
und für die Deutsche Bolkspartei , das Kabinett Wirth zur
Strecke zu bringen . Wie die Unabhängige Sozialdemokratie
zu der jetzigen Regierung steht , das hat sie in ihrem letzten
Schreiben an die S . P. D. zum Ausdruck gebracht . Daß sich
ihre Stellungnahme ändern würde , wenn mit oder ohne
Wirth die Deutsche Volkspartei in die Koalition eintreten
sollte , braucht nicht weiter ausgeführt zu werden .

Der Reichstagsabgeordnete Wels sendet W. T. B. folgende
Mitteilung : Die T. U. verbreitet einen Bericht über eine von
mir auf dem Parteitag der Sozialdemokratie für Hesten - Nastau

gehalten « Rede . Ist schon die Darstellung meiner AussiihrungeM

über Oberschlesien nicht ganz richkig , so wurden betreffend die

Heranziehung der Bolkspartei zur Negierung mir Wort « in den

Mund gelegt , die ich überhaupt nicht gebraucht habe . In meine »

Rede stellte ich lediglich die Tatfache fest , daß der Reichskanzler

Wirth den Führern der Koalitionsparteien erklärte , daß , wenn

die Industrie in der Beschaffung von Gold dem Reich « über di «

steuerlichen Leistungen hinaus , namhafte Opfer , auch durch Dar «

dietung der Substanz , bringe , er sich angesichts der Notlag « des
m " ' " L ' ea .
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Einbeziehung der Deutschen Vottspartel m die Koalition oeran *

zutreten . Ich habe auf das Gewicht dieses Arguments aufmerksam

gemacht , aber keinen Zweifel gelassen , _ daß eine Sicherung de «
ircillUUJi , uarvt - 1- tiuvu 11 � .

- - -
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Kabinetts durch Verbreiterung der Basis nach links meinen Am

schauungen am meisten entspräche . Das geht auch aus der eiert

stimmig angenommenen , von mir empfohlenen Resolution unzwep

heutig hervor .

Die oberschlesischen Teilungspläne
Paris , 11. Oktober . �

Wie „ Petit Parisien " mitteilt , wird die Erörterung der odert

schlesischen Frage im Völkerbundsrat in Genf erst in eine »

oder zwei Tagen beezidet fein . Allem Anschein nach

könne man bestätigen , daß die Lösung , ans die mau sich einigen

werde , darin besteh «, Oberschlesten einschließlich des Industrie »
gebiets gemäß den Ergebnissen der Bolksabftim »

mnng zu teilen und provisorisch zu gleicher Zeit durch eint

Spezialorganisation die wirtschaftliche Einheit de »

Landes ausrecht zu erhalten . Das Blatt behaopteh

angeblich nach Berliner Nachrichten , England hätte in Genf

interveniert , um sich einer Polen günstigen Lösung zu wider »

setzen .

Dem „ Petit Journal " wird aus Genf gemeldet : Der Völker »
bundsrat hat bereits eine Grenzlinie für Oberschlesien festgesetzt

( Der Bericht deutet , ohne es direkt auszusprechen , darauf Hins
daß danach Beuthen und Königshütt « an Polen fallen würden . !
Bei dieser Erenzfestsetzung habe sich der Völkcrbundsrat nur vock

der Gerechtigkeit leiten lasten , und die öffentliche Meinung alle !

Länder könne angeblich von dieser Entscheidung befriedigt sein «

Allerdings müßten die Polen den Deutschen gegenüber , die zu »
Aenderung ihrer Nationalität gezwungen werden , viel Takt und

Wohlwollen beweisen , wenn sie aus ihnen nicht erbitterte Feind »

machen wollen .

Die Krise in Oesterreich
Die Sozialdemokratie kampfbereit

In einer Mastenversammlung nahm gestern die Wiener ?«<!

völkerung Stellung zu der Verschleppung der Uebergabe West »
Ungarns und der drohenden monarchistischen Putscht
gefahr . Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Ellens
bogen protestierte , wie die „Vossische Ztg . " meldet , in sein «!
Rede dagegen , daß das Burgenland als Sprungbrett der Kar ,

listen benutzt werde . Die Sozialdemokraten wüßten genau , wa »
in den Konoentikeln der Monarchisten vorgehe , sie kennen jede »
Schriftstück und alle geheimen Losungsworte . Di » Arbeiterschaft
würde sich das verbrecherische Treiben der Herren Hnffarek , Wies «
ner und Schlager nicht mehr lange bieten lasten . Diese Herrschaft
ten würden die proletarischen Fäuste zu spüren bekamt

men , da man auf alles mit allen Mitteln und für jegliche Fäll !
gerüstet fei . Dr . Ellenbogen betonte die friedlichen Absichten
Deutschösterreichs , das im Burgenlande kein neues Elsaß - Lotht
ringen schaffen wolle . Die derzeitige Haltung Ungarns fei abe »
die ungeheuerste Blamage der Entente , die gegent
über den Pronays , Heijas und Konsorten völlig versag «. Wen »
di « Entente aber ihre Zusage nicht einhalte , werde der Anschluß
an Deutschland die einzige Antwort des deutschösterreichifcheil
Volkes sein .

j
Wie Hävas aus Budapest meldet , haben die Vertreter de »

Verbündeten einen gemeinsamen Schritt bei der un ,
garischen Regierung unternommen , um gegen deren pas »
sive Haltung in bezug auf die Banden zu protestieren , die int
Burgenland immer noch ihr Unwesen treiben , und sie nochmal »
daran zu erinnern , daß sie für die Auflösung dieser Banden ver »
a n t w o r t l i ch sei . ebenso wie für den Zustrom von Frei ,

willigen , der aus den Komitaten andauernd
gemeldet wird .

Der Protest der Ententcvertreter in Budapest hätte nu »
dann Bedeutung , wenn die Ententeregierungen ihren
Worten Taten folgen lasten würden . Die Entente hat Macht »
mittel genug , um die Horthy - Regierung zum Gehorsam zil
zwingen . Wenn ste sich dennoch auf leere Worte be »
schränkt , so bietst sie der Welt nur das lächerliche Bild v ö l »

liger politischer Impotenz . '



Die LsSPD . und die Beamten
Eine Erinnerung und eine Mahnung

Von Luise Zietz

Bereits in der verfassunggebenden Nationalversammlung ,
die das neue Besoldungsgesetz und die Vesoldungsordnung
für die Beamten zu schassen hatte , hat die IL S . P. D. fest
umrissene Grundsätze in der Vcamtenfrage vertreten und

dementsprechende Abänderungsanträge eingebracht . Unser
Bemühen war , ein einheitliches Neformwerk
nach großen Gesichtspunkten und erfüllt von

freiheitlichem und sozialem Geist zu schaffen .
Aber nicht nur die Regierungsvorlage , die naturgemäß

als Grundlage der ganzen Verhandlungen diente , stellte
sich als unüberwindliches Hindernis unseren Bemühungen
entgegen , weil sie nichts Einheitliches , Grogzügiges , sondern
Flickwerk war , nach alten , überholten Anschauungen ge -
schaffen . Allüberall stießen wir auch bei den Beratungen
und der Verteidigung unserer Anträge im Ausschuß und
im Plenum auf den Widerstand der bürgerlichen
Parteien , die , wenn man ihren Wahlreden Glauben
schenken würde , von Beamtenfreundlichkeit triefen .

Als nach langer , gründlicher Ausschußberatung seinerzeit
die Plenumbehandlung der Vorlage folgen sollte , ist v�n
bürgerlicher Seite alles getan worden , um eine Diskussion
im Plenum zu hintertreiben . Wir lehnten jedoch entschieden
ab , diesem Ansinnen zu folgen und brachten die wichtigsten
Anträge , die von bürgerlicher Seite im Ausschuß nieder -

gestimmt worden waren , im Plenum wieder ein .

In den Tagen nach dieser Plenarberatung erhielt ich eine

Flut von Beamtenzuschriftcn , die mir zeigten , warum die

bürgerlichen Parteien die Plenarberatung hatten abwürgen
wollen . Die Beamten gaben in den Zuschriften ihren
Dank und ihrer Freude Ausdruck über unsere Haltung
in der Veamtenfrage und erklärten , jetzt hätten sie mit

eigenen Ohren gehört — die Tribünen waren von Beamten

überfüllt — , wie man sie bisher belogen , als man ihnen
erzählte , die IL S . P. D. sei Feindin der Beamten . Nicht
nur unsere Reden , sondern auch unsere Anträge und das

Niederstimmen derselben durch die Bürgerlichen hätten den
Beamten gezeigt , wo ihre wirklichen Freunde säßen .

Einer von den Anträgen , die wir von Anfang an ver -
treten haben und immer wieder vertreten werden , solange ,
bis der darin ausgedrückte Grundsatz sich durchgesetzt haben
wird , ist die Forderung : allen Beamten eine gleich
hohe Teuerungszulage zu gewähren . Als wir
das erste Mal diese Forderung erhoben , wurden wir des -

wegen crhöhnt und verspottet , allmählich hat der Gedanke

auch in anderen Kreisen Wurzel geschlagen , und bei der

letzten Verhandlung der Spitzenorganisationen mit der Re -

gierung ist die Forderung auch von denSpitzenorgani -
s a t i o n e n vertreten worden , leider noch nicht durchgesetzt .

Auch wir haben vor dem letzten Abschluß , als von der Re -

gierung den Fraktionsvertretcrn mitgeteilt wurde , wie man
die Teuerungszuschläge gestalten wolle , mit allem Nach -
druck unseren grundsätzlichen Standpunkt vertreten , der

besagt : „ Die Differenzierung in der Bewer -

tung der Beamtenlei st ungen muß im Grund -
geholt zum Ausdruck kommen , eine Diffe «
renzierung der Teuerungszulage ist unge -
rh ch t . "

Namenlos ungerecht und unsozial aber ist
es , wenn man die Teuerungszuschläge gar
doppelt abstuft . Einmal nach Ortsklassen und

gleich zeitignachEehaltsklassen .
Die letzte Abst ' ufung ist die ungerechteste . Es klingt ja

ganz hüb >ch . wenn es heißt : Alle Beamten erhalten erneut
gleichmäßig 25 Proz . Teuerungszuschlag . Faktisch bedeutet
dieser gleiche prozentuale Teuerungszuschlag eine
riesenhafte Vergrößerung der Spannung in den Bezügen der
unteren und der oberen Beamten .

Denn 25 Proz . von einem Grundgehalt von 4000 — 5000 M.
betragen 1000 —1250 M. , dagegen betragen 25 Proz . von
20 000 M. Grundgehalt , wie es in den obern Cehaltsklassen

billiges Brot will

wählt deutschnational ! So ver -

kündeten große Plakate bei der

Landtagswahl . Was aber

ist eingetreten ? Durch die

Politik der bürgerlichenParteicn
wurde das „freie Spiel der

Kräfte " hergestellt , und alle

Preise schnellten in die Höhe -
Wer gegen diese Teuerung ist ,
der stimmt am 16 . Oktober

gegen das Bürgertum und

Wählt die Liste der TSWlD .

gezahlt wird , 5000 M. Hier ist also der Teuerungszuschlag
viermal so hoch als in den unteren Gehaltsklassen , in
denen die Gesamtbezüge ohnehin viel zu niedrig sind .

Und dazu tritt nun noch die zweite Differenzierung nach
Ortsklassen , wodurch die Spannung noch größer wird und
die Teuerungszulage für die unteren und mittleren Beamten

völlig ungenügend bleibt .
Es muß Cache der Veamtenorganisationen sein , abgesehen

von der Erhöhung des Grundgehaltes für die unteren und
mittleren Beamten , eine gleich große Summe als

Teuerungszuschlag für alle Beamten durch -
zusetzen . Die U. S . P . D. vertritt mit Energie und Aus -
dauer diesen Standpunkt . Dieser Gedanke muß unablässig
vertreten , den Hirnen cingehämmcrr werden .

Das sollten auch die Beamten bei den Stadtverordneten -
wählen bedenken . Die bürgerlichen Parteien , in deren
Reihen nur höhere Beamte Einfluß haben , sind auch in
der Gemeinde Gegner des Grundsatzes : Freie Bahn den
Tüchtigen . Ihnen verdanken die Beamten die unerträglichen
Lasten , für die durch die kleinen Zulagen nur ein unooll -
kommener Ausgleich geschaffen worden ist .

tretung der Landgemeinde Eichwalde , im Kreis Teliow , guV

gelöst . Dort waren die bürgerlichen Vertreter ausgeWeden , um

eine Neuwahl des Gemeindevorstehers zu verhindern . Da in Eich -

walde eine sozialistlsche Mehrheit bestand , war die Ec -

meindevertretung trotz des Ausscheidens der Bürgerlichen immer

noch beschlußiähig . Ein Grund zur Auflösung lag also nicht

vor . so dag der Erlaß des Ministers auf eine offensichtlich - B e -

günstigung der bürgerlichen Minderheit h' . nnus -

lief . . .
In Itzehoe in Holstein hat sich jetzt dasselbe Spiel wieder -

holt . Dort wurde im Februar mit 4700 gegen 4000 Stimmen der

r - chts ' pMttstische Stadtrat Schinkel zum zweiten Bürge : -

meister gewählt . Als Protest gegen die ordnungsmäßig erfolgte

Wahl legten die 14 bürgerlichen Stadtverordneten ihre Mandate

nieder . Obwohl anch hier noch eine beschlußfähige soziali -

slifche Mehrheit bestand , löst « Herr Dominicus das Stadt -

oerordnetenkollegium kurzerhand auf und arbeite damit der ge -

einten bürgerlichen Reaktion in die Hände .

Im preußifchen Landtag wild wegen dieser beiden Varsalle

mit Herrn Dominicus ein ernsthaft Wörtlein gesprochen werden .

Cin Handlanger der Nealiion
Ein Zentrumsblatt in Frankfurt a . M. hat vor einigen Tagen

behauptet , der demokratische Minister Dominicus lämpie um
seinen R- gierungssessel wie ein Löwe . Für die eingeweihten
Kreise war das keine Neuigkeit . Bei den bisherigen Verhand ,
lungen über die preußische Regierungsbildung spielte die Person
des Herrn Dominicus tatsächlich eine sehr wesentliche Noll «. Di «
Demokratisch « Partei bekundete schon recht deutlich ihren Willen ,
Dominicus auf kleinen Posten zu belassen , auch wenn di « rechts -
sozialistische Partei in di « Regierung mit aufgenommen werden
sollt «.

Da der Posten des Herrn Dominicus wesentlich von der Unter -
stützung der Rechtsparteien abhängt , bemüht stch Herr Dominicus
eifrigst , den Sachwalter dieser Parteien zu spielen . Er rechnet
auf eine entsprechende Gegenleistung von dieser Seite und übt
deshalb seine Regievungsgeschäste so aus , daß jedes volkspartei -
liche und deutschnatio�ale Herz in Entzücken gerät . Die schle «
stsche Orgesch wird von ihm wie ein rohes Ei behandelt . In
der Frag « der Jerwaltungsreform ist ' me Haltung gegen jede
ernsthafte Demokratisierung gerichtet . Eine besondere Spe -
zialitätdesHerrnDominicusbestehtjetztdarin ,
Gemeindevertretungen mi t sozialistischer Mehr -
heit aufzulösen , nachdem der Streich mit Groß - Berlin so
schön geglückt ist . So hat er am 2. September die Eemeindever -

Graönauer über die Gchuhpolizsi
Sie ist notwendig zur Bekämpfung des Aufruhrs

Minister Dr . Vradnauer hatte mit dem französischen

General Perraux eine Unterredung , wobei er über die Ab -

rüstun - F und Entwassnung folgende Aussührung - in machte :

„ Die Abrüstung Deutschlands ist vollzogen : mit Ausnahme der

Rüstungen , die der Friedensvertrag dem Reiche zugestanden hat ,

hat Deutschland weder Kanonen , noch M. ftchinengewehre . noch

Flammenwerfer . Die Furcht , die man in Frankreich gegenüocr

der Schutzpolizei an den Tag legt , ist übemieben . ii «

Schutzpolizei ist unser « einzige Masse der Auiruhrbewegunz

gegenüber , die nur durch die Schutzpolizei unterdrückt werden

konnte . Di « Kontrollkommission verlangt von uns die Dczen -

tralisierung der Schutzpolizei . Wenn diese aber nicht zentra -

lisiert geweien wäre , hätte man mit dir Ausstandsbewegung in

Mitteldeutschland nie fertig werden können . - Uedrigens wurde

die Notwendigkeit einer Polizei , die in die verschiedenen Teils

des Reiches entsandt werden kann , vom Obersten Rate selbst an -

erkannt : Deutschland sollte Schutz ' polizei nach

Obers chlesien entsenden .

Die Kontrollkommission forderte die Verminderung

dieser Polizei , Deutschland unterwirft sich dieser Forderung

trotz der Unannehmlichkeiten , die dadurch für Deutschlands inner -

Sicherheit entstehen könnten . Nur ein Drittel d« r Polizei besitzt

noch Gewehre . Die Maschinengewehre hat st - abgclieiert , obwohl

deren Vorhandensein genügte , um di « Massen in Sämch zu halten

und Blutvergießen zu vermeiden . Auch die Flammenwerfer
wurden abgeliefert . Die Nevanchepartei in Deutschland

wird nie den Sieg davontragen . Sie könnte niemals genügend

Formationen zur Bildung einer Armee ausstellen und� könnte

sich auch nicht die nötigen Ausrüstungsgegenstände verschaffen .

Der Krieg , den Frankreich van feiten Deutschlands immer bc -

fürchtet , kann von diesem nicht geführt werden . "

Herr Gradncmer produziert sich mit diesen Auslassungen
als ein gelehriger Schüler Noskes . Gewisse Leute scheinen
die Existenz Teutschlands schon bedroht zu sehen , wenn nicht

hinter jedem zweiten Mann in Zivil ein Schutzmann steht
und wenn nicht jedes Dorf über 1000 Einwohner eine Kaserne
hat . Heuet steht aber die Frage ganz einfach so , daß Deutsch -
land schon aus finanziellen Gründen eine Polizcimacht in

der jetzigen Stärke auf die Tauer nicht halten kann .

Die Auswanderung nach Nordamerika . Nach einer Statistik
sind im Monat September vom Hasen von Antwerpen aus
3 7 0 2 Personen nach Nottamerika ausgewandert , darunter übcr
2200 Polen und 32 Deutsche : im letztcn Vierteljahr insgc -
samt 3343 Polen , 1324 Russen , 975 Tschechen , 286 Belgier und
51 D e u t i ch e.

200 000 Mann stehendes Heer für Japan . Das japanisch «
Kriegsministerium hat beschlossen , daß em Heer von mindestens
21 Divisionen , ungefähr 280 000 Mann , für die Zulunft erfo ; der -
lich fei . Falls aber die Washingtoner Konferenz eine lpößera
Abrüstung aller Landmächte erziele , werde Japan sich anschließen .

Oer Film am Dienstag
Skagerrak und andere Ehrenschulden

Nach der kraftvollen „ Kundgebung für die Republik " scheinen
die monarchischen Aktien — trotz des gegenwärtigen Börsen -
rausches — bedenklich niedrig zu notieren . Denn die D e u l i g
( „ Deuifche Lichtbild - Gesellschaft " ) , Herstellerin der

Meßterwoche , hat plötzlich nicht mehr den Mut , unsier « An -

klagen erhaben zu überhören , wie sie es bei günstiger Konjunktur

zweifellos tun würde . Sie verteidigt sich, und siehe , sie ist so un -

schuldig ! Erklärt sie doch plötzlich , jede Absicht , durch die Meßter -

woche reaktionär « Propaganda zu treiben , läge ihr , um Gottes

willen , völlig fern . Wenn sie , unbegreiflicherweise , dennoch den

Anschein einer politischen Tendenz erweckt hätte , so sei sie stch
dessen nicht bewußt gewesen . Jedenfalls werde sie sich bemühen ,

in Zukunft auch den leisesten Schimmer eines verdächtigen An -

schein ? zu vermeiden . Sie war sich also nicht bewußt , vermittels

welcher Tarnkappe Ludendorff mit seinen Paraden im Aufnahme -

apparat der Mcßterwochen erschien . Und jede böse Absicht lag ihr

fern , als sie die „ Kundgebung für die Republik " in einer Der -

zcrrung abphotographierte , die auf lächerliche Wirkung berechnet

war . Immerhin ist ihr Versprechen , in Zukunft neutral zu sein ,

erfreulich .
Ein « neue Regung ihrer angeblichen politischen

Bewußtlosigkeit ist die Verfilmung d « r Sta -

gerrakschlacht ( Marmorhaus ) . Man behauptet in

London , die deutsche Marin « — deren Offizier « in

der Dculig wohl reichlich vertreten sind — sei am Skagerrak ge -

schlagen worden . Was hat die Deulig da Eiligeres zu tun . als

Modelle zu bauen , um mit ihnen eine zweite Stagcrrakjchlacht zu

liefern und nachzuweisen , daß die Engländer zweimal so viel

Dresche gekriegt hätten wie „ wir " ! Daß also die Hälfte der

Schläge , die die Engländer bekommen haben , genügte , von den

Engländern ausgeteilt , „ uns " zu Boden zu werfen . Statt sich nun

schweige' , id zu erheben und , an Erfahrungen reicher , stch nach

fruchtbarerer Tätigkeit umzusehen , rufen diese „ Wir " dem über

ihrer Brust seinen Stiefel haltenden Koloß zu : „ Mensch , wenn ick

uffsteh , bist « ne Leiche ! "

Aber die „ Deulig " glaubt , die Ehrenschuld , in der sie bei ihren

Offizieren steht , mit der Verfilmung der Skagerrakschlacht noch

nicht genügend getilgt zu haben . Darum fabriziert sie ein Film -

drama : „ Ehrenschuld " ( Marmorhaus ) , das den edlen Eigen -

läi' afjen eines deutschen Offiziers die gebührende Würdigung rest -

los zuteil werden läßt . Und zwar so : Der Bruder eines deut -

icke/ Kapitäns schwängert ein Mädchen . Wie kann man in so

» or nehmen Kreisen bloß — ? Gemach , gemach , der arme Jung «

trägt ja den Keim des Wahnsinns in sich — wie wär er auch

sonst einer so unsittlichen Handlung fähig ! Außerdem will er

durch die Trauung alles wieder gutmachen . Leider lenkt ' s der

Himmel anders . Er erkältet sich und stirbt , bevor er die Ehren -

schuld abtragen konnte . Doch er darf beruhigt sterben , denn er

läßt « inen Bruder zurück , der als deutscher Offizier „seffaständ -

lich " weiß , was Ehre ist ! Dieser ninmit die Schuld auf sich und

zahlt sie , indem er das Mädchen heiratet , obwohl er eine andre

liebt ! „ Wir " sind eben so ! Di « Bürgermoval triumphiert , und

Tränen gerührter Zuschauer fließen , zumal diese Zuschauer aus

Backfischen bestehen , die unbefriedigt ' nach Hause gehen würden ,
wenn sie nicht den Olaf F ö n ß aus der Loge herausklatschen

und anstaunen dürften . Und wem vor dieser schleimigen Jauch «

zum Kotzen übel wird , dem fehlt gewiß jegliches Verständnis für
die Ehrbegriffe des Offiziers !

Dosio Koffler

Filmschau
Das Rätsel de ? Sphinx ( Schauspiel von Dr . W. Wolfs und

A. Somlay . Regie : Aüolf Gärtner . Hersteller : Ellen - Richter -
Film . Aufführung im Tauentzienpalast . )

Das ist « in Film von der Sorte , wie man sie nur in Deutsch -
land macht . Alles ist künstlich uno gekünstelt — und weil diese
beiden Worte von Kunst herkommen , so glauben dann manch «
Leute , so « in Film komme den Forderungen der Kunst sehr nahe ,
näher i B. als die wilden amerikanischen Filme , in denen so
viel geschossen , geritten , geboxt und gelaufen wird , und die fast
alle ganz in der wilden , . fielen , unlllnstlichen Natur vor sich
gehen . Es ist abdr gerade umgekehrt , die scheinbar sehr un -
künstlerischen und ungebildeten amerikanischen Wild - WesLFilm «
sind in den all «rmeist - n Fällen nicht nur viel interessanter , sondern
auch künstlerisch viel besser als die deutschen Ducchjchmttssilme .
Bon so einem Machwerk , wie „ Das Rätsel der Sphinx " ganz zu
schweigen . Das ist regelrechter ausgesprochener Eckmud . Allcz
an diesem Film ist schlecht . Es ist eine llnverickzämthcit ,
erwachsenen Europäern so etwas zu bieten . Ich habe nur die
ersten drei Akte gesehen . Länger hielt ich es nicht aus . In
diesen drei Akten ist nicht eine einzige hübsch « oder auch nur
gut gespielt « Sx « n « . Die Schauspieler stehen hilflos , steif und
albern herum , nicht einer findet «ine «inzigs natürliche und über -
zeugende Gebärde : jee « Bewegung ist künstlich , verlogen und
schlecht . Ein kleiner Neger , der von verbotenem Kuchen nascht ,
ist der einzige , der seine Sache gut macht . Dieser kleine Jung «
steckt di « ganzen , klugen , erwachjenen . europäischen Schauspieler
in die Tasche . Und so falsch wie die Schauspieler spielen , so mlsch
ist auch die „echtägyptijchc " Landschaft . Man hat in irgendein
Berliner Sandseld eine Sphinr aus Zement hineingesetzt ( sogar
der Stil dieser besonders angefertigten Sphinr ist völlig falsch
und ganz unägyptisch ) und diese armselige Kärtosfak - Landschaft
soll dann das sonnenglllhende Aegypten vorstellen . Man soll an
die Wüste , an Pyramiden , Palmen . Karawanen dmken — und
man denkt an ' s Tempelhofir Feld .

Ueber die große Tragödie Ellen Rechter nur soviel : stc ist von
Natur aus — na sagen wir : ganz gewiß nicht hübsch : " un , das
ist nicht ihr « Schuld . Sie hat nicht üie geringste schauspielerische
Begabung : ist auch nicht ihre Schuld . Aber , daß sie dann zum
Film geht — daß ist ganz g « wiß ihr « Schuld .

Hans Siemsen
Ter Autor und Regisseur Fritz Lang wird

mit seinem Film : „ Der müde To d " ( U. T -
Kurfürstendamm ) den W- g zu Millionen Menjchenherzen
finden . Mit Recht finden . Er hat hier ein Werk geschaffen , das
an lünstlerifcher Reinheit etwa dem ,,G o l e m" Paul Wegeners
vergleichbar ist . nur ist Lang weniger diszipliniert und bunter
als Wegener . Sein « allzu üppige Phantasie brennt mit ihm gar
häusig durch , er solgt willig und berauscht sich an ihren kühnen
Sprüngen .

In das verschlafen « Märchenstädtchen „ irgendwo und irgend -
wann " verirrt sich ein junges Brautpaar . Der Tod folgt als
Dritter , wirft feinen Schatten über den Bräutigam und entsübrt
chn . Das Mädchen greift verzweifelt nach dem Giftbecher setzt ibn
an die Lippen , da sieht sie sich an der Schwelle des Totenreiches .Vor ihr aufgepflanzt stebt der Tod . Ihn rübrt die Klägers
Mädchens , er verspricht , ihr den Liebsten auszuliefern w- nn ' s ihr
gelinch . auch nur eins von den drei herabgcbrannten Lichtern vor

! U bewahren . Nun erlebt das Mädchen die Ge -
ichlchte der drei Lichter .

Das erste gehört einem jungen Franken , der bei der Schwester
6,frf rl - £n- timv i �5- Gläubigen ertappt wird . Der
W laßt ' hn durch seinen Gärtner lebendig begraben . Sein
«. �. "lischt . Die zweite Geschichte spielt in de : italienischen
ml * r - •.

Liebhaber der schönsten Venezianerin iävt den
' um Opfer . Ein Mobr

f n iiJm m , 1 II Di « dritte Geschichte ist von grot ' sl -
verlob Kaiserboss umrahmt . Der Kaiser
Klangt nack > der schonen Tochter des Hof . zauberers und stößt auf

uch - n
liebsten . Diesen räumt der Pfeil des kaiser -

S - v0"8 Weg. sein Licht erlischt . Niraeuds
ifcnmSAM! Madchen da ? Erlöschen aufhalten . Der . Tod selbst ist

willen , »s - - Bestimmung des Schicksals , dem er als

rulmn ' U � ohne in seiner Müdigkeit je aus -
o' Tri ? Mädchen kann sich erst im Reich de ? Toten

hinfübrem wiedervereinigen . Sie laßt stch gleich zu ihm

nibt kaum eine ausreichende Vor -

oü - n R * „ JlT • � und Farbigkoit der Erc misse . Aus ihm
m l lt Maria « ! des Stücks leicht herleiten . So ergibt

e na�de?' lomi- 11' - n' �er drei verfchiedme Filme , die mit -

fnünH n J s Sauvthandluna durch nichts weiter ver -
rnurrf sind als dadurch , daß ihre Liebcsvaare die Züge des Braut -

ftertfcr l « �«- "U�udlung tränen . Auch werden die ieweili - ' - n
Zenker, fo der Gärtner des Kalilen und der Bo�nsponner des
natters , pom Darsteller des Todes aesvielt , doch konn man sel : -
nr, t . "?01' * ,mt darauf , auch den Mahren mit ihm - u besetz " »!
K„, *rv n *qt Jnnn ln den drei Geschichten ouefübrlich , wo -
ourch das Leben der Onfer verwirkt und wte der Tod vor ein un -
avwendoares Los gestellt wird , im Hauptfall aber vergißt man zu



Morgen , Mittwoch , Zahlabend in Groß - Berlin
Im Hinblick auf die am Sonniag stattfindenden Stadwerordnetenwahlen sind alle Parteigenossen verpflichtet , zu erscheinen

Oer Landwirischastseiai
Die Ausschubberatungen beendet

Die Beratung des Haushalts der landwirtschaftlichen Verwal -

tung wurde gestern zum Abschlug gebracht . Es lagen nicht weniger
wie ö3 Antrage vor , aus denen wir die Antrage unserer Fraktion

hervorheben , die angenommen wurden . Die am 1. November 1321

in Kraft tretende 31) prozentige Tariferhöhung wird beim Lebens -

mitteltransport nicht angewendet . Ein Antrag , worin die Reichs -

regierung ersucht wird , die Ausfuhrgenehmigung bei Milch , Mol -

kcrei - und landwirtschaftlichen Erzeugnissen nicht zu erteilen , und
die Verschiebung derartiger Produkte unter allen Umständen zu
unterbinden , fand Annahme . Ferner ein Antrag , der die Förde -

rung der Saatgutwirtschaft und der Viehzucht in zu diesem Zweck
einzurichtenden Betrieben gemeinwirtschaftlichcr Art vorsteht , so-
wie die Nutzbarmachung der Naturkräfte zur Förderung der land -

wirtschaftlicben Produktion . Um der Landwirtschast die not -

wendigen Arbeitskräfte zuzuführen , sollen den Landarbeitern

anständige Wohnungen und Unterkunftsraume
sichergestellt werden . Zur Hebung der materiellen Lage sollen
auskömmliche Löhne bewilligt werden und das Volks -
und Fortbildungsschulwesen für den landwirtschaftlichen Besuch
ausgebaut werden . Ein Antrag der Deutschen Volkspartei ver -
langt die Aufhebung des Streikrechts der Land -
arbeit er . Dafür stimmte neben den Rechtsparteien auch das
Zentrum .

Ein politischer Prozeß in Oanzig
Auf die Mindeststrafe , ein Jahr Festung , erkannt

Am 3. Oktober begann vor dem Schwurgericht des Land -
gerichts Danzig die Verhandlung gegen die zwei aus der Unter -
suchungshaft vorgeführten kommunistischen Vollstagsabgeordncten
Siahn und Schmidt . Die Verteidigung liegt in den Händen des
Genossen Dr . Kurt Rosenseld - Berlin und des Justizrats Rosen -
baum - Danzig . Den Vorsitz führt der Landgerichtsdirektor fcuse ,
die Staatsanwaltschaft wird vertreten durch Staatsanwaltschafts -
rat Kanzow .

Uebcr die Vorgänge , die zu der Verhaftung und zu der jetzigen
Verhandlung führten , haben wir seinerzeit berichtet . Am Tage
des Generalstreiks , am 4. August , der von den drei sozia -
listischcn Parteien , den Freien Eewerksckmflen und dem AfA - Bund
als Protest gegen die ständig wachsende Belastung der arbeitenden
Bevölkerung und gegen das Verbot einer Massendemonstration
unter freiem Himmel proklamiert worden war , stand in der
Sitzung des Volkstages eine vom Senat ohne Anhörung des
Valkstages erlassene Eetreideverordnungauf der Tages¬
ordnung . die in unerträglicher Weife wiederum die breiten
Schichten des Volkes beschwert «. Das Volkstagsgcbäude war mit
Sicherheitspolizisten , die bis an die Zähne bewaffnet waren , be -
sttzt . In der sich entspinnenden Geschäflsordnungsdebatt : er -
klärten die drei sozialistischen Parteien , dafz . solange die Schupo -
lculc nicht aus dem Volkstage entfernt seien , sie nicht sachlich ver¬

handeln und durch Obstruktion die Verhandlung unmöglich machen
. wurden .

'
Im Verlaufe der Obstruktion und der sich steigenden

Unruhe rief plötzlich der Polizeiscnator Schlimmer einen Zug
Smupoleut « in den Sitzungssaal und lieh die beiden Abgeordneten
s >ahn und Schmidt verhaften . In einer später abgegebenen
Lrilärung des Scnatsprösidcnten Lahm wurden die beiden Ab -
geordneten eines Verbrechens gegen 105 St . G B. ( Absicht , das
Parlament auseinanderzusprengen und an der Fassung der Be¬
schlüsse zu hindern ) bezichtigt .

_ Schon in der Begrühungsansprache des Vorsitzenden an die
Geschworenen und Zeugen kam de : Charakter dieses Tendenz -
Prozesses klar zum Ausbruch . Er wandte sich namentlich gegen
das . wie er sich ausdrückte . ,ö de Wo r t d er Klassenjustiz " !
dieser Vorwurf solle die Geschworenen nicht einschüchtern . Genosse
Rcjenfeld wandte sich gegen diese Beeinflussung der Geschworenen .
mobei ihm vom Vorsitzenden das Wort in brüsker Jorm ent -
3 o g e ii wurde .

Nach vollen acht Verbandlungstagen ist gestern abend der Prozsh

gegen Rahn und Schmidt zu Ende geführt worden . Der S t a a t s -

anwalt stellte sich in seiner Anklagerede auf den Standpunkt ,

dag die beiden Abgeordneten Rahn und Schmidt sich des Ver -

brechens nach K 105 schuldig gemacht haben ! er billigte ihnen
aber von vornherein mildernde Umstände zu . Die Verteidiger

plädierten auf das entschiedenste für Freisprechung unter be -

sonderem Hinweis darauf , dah niemals ein Versuch , die

Immunität der Abgeordneten durch den § 105 zu be¬

schränken , unternommen worden sei . Es folgten längere Repliken
und Dupliken , darauf eine mehr als einstundige Verteidigunas -
rede des Abgeordneten Rahn . Die Geschworenen de -

jahten nach mehr als zweistündiger Beratung die an sie gestellten
Fragen , ob die Angeklagten es unternommen hätten , am 4. August
den D a nzi g e r Volkstag zu sprengen oder diesen zur
Fassung oder zur Unterlasiung von Beschlüsien zu nötigen . Gleich -

zeitig bejahten sie auch die �vrage nach den vorliegenden m i l -

derndcn Umstänven . Der Staatsanwalt beantragte für

jeden der Angeklagten zwei Jahr « Festung . Das Urteil lautete

auf das gesetzliche Strafminimum von einem ZahreFe st ung
unter Anrechnung von zwei Monaten der erlittenen Unterfuchungs -
hast . Die Angeklagten wurden auf Antrag ihrer Verteidiger so-
fori aus der baft entlassen und von ihren zahlreich an -

wesendcn Parteifreunden unter Ueberreichung eines Blumen -

strauhes in roten Farben sympathisch begrüht .

Jede Fnmmer eine Gensaiion
Die deutschnatkonale Verleumderpresse

Die gestrige Abendausgabe des Wulle - Blattes macht gegenüber
der Erklärung des Reichsarbeiisministeriums über die Ver -

wendung der Gelder der Ludendorfffpende fpaltcnlange Verlegen -

heitstiraden . Kein Wort der Begründung oder des Anhalts für
die Verleumdung , daß von dieser Spende 100 Millionen für jo -

zialdemokratische Wahlzwecke oerausgabt worden feien . Das

Blättchen beschwert sich über die diesem Organ gegenüber gewih

nicht zu starke Bezeichnung seiner Handlungsweise durch die ofsi -

ziöse Erklärung als „ eines in der Publistil glücklicherweise
seltenen Tiefstandes des moralischen und politischen Ver -

antwortlichkeitsgefiihls " .

Dieser Tiefstand des moralischen und politischen Veranwortlich -
keitsgefühls ist bei der deutschnationalen Presse
durchaus nicht vereinzelt . Beweis dafür sind die un -
gezählten Prchprozesie gegen dcutfchnationale Blätter , die die
Personen und Einrichtungen der Republik in gemeinster Weise be -
schimpften und beleidigten . Vor Gericht sind in fast allen Fällen
die v«rleumderifcl ) en Behauptungen schmählich zusammen ,
gebrochen .

Der Umstand , dah das Wulle - Blait seine Informationen zur
Verleumdung aus der monarchistischen Zeitschrift „ Die Tradition "
genommen hat und diesem Vlättchen die Verantwortung überläßt ,
ist ebenfalls « in feiger Rückzieher . Der Direktor der Wulle -
Blätter ist Herr FranzSontag . der auch gleichzeitig Heraus -
gcber der „ Tradition " ist. Da die persönlichen Beziehungen
zwischen dem Sontag des Wulle - Vlattcs und dem der „ Tra -
dition " also unschwer herzustellen sind , so verstärkt sich der Ein -
druck , dah es für die aufgestellte Behauptung wohl am nötigsten
fehlt , am Material .

Sin neuer Kampfer . Im Bezirk Altmark - Osthannoocr erscheint
seit 1. Oktober täglich als Organ der U. S . P . D. die „ Volts -
wacht " , als Kopfblatt unseres Magdeburger Parteiblattes . Der
Bezirk Altmark - Osthannover ist erst feit einigen Monaten ge -
bildet . Die Alnnark gehörte früher zum Bczirk Magveburg - An <
halt . Obwohl die Altmark , wo die Wiege Bismarcks stand , eine
fast rein ländliche Gegend mit einer sehr konservativen Beoölke -
™! �! . ist , tonn unsere Partei doch über gut « Erfolge einer uner -
müdlichen Arbeit berichten . Selbst die Spaltung hat uns nicht
erschüttert und ist jetzt überwunden . Die „ Volksmacht " wird
dazu beitragen , dah es noch mehr als bisher vorwärtsgeht .

mo. ivleren , warum das Licht des wichtigsten Liebenden erlischt .
' Wmwidng ist das Thema von der Müdigkeit des Todes und von
ferner fruchtldsen Auflehnung gegen den ihn beherrschenden
vamng . Das sind unphotographierbarc Gedanken . Sie gehören
i " 5 Keich der Dichtung .

Bamit sind die Einwände gegen diesen Film erschöpft . Er ist
von so großer Bedeutung , dah wir ' s für geboten hielten . Ihn an
seinen ichwachen Stellen gründlich zu beklopfen , um über den Rest
ungemindertes Lob aussprechen zu können . Regie , Darstellung .
malerischer Entwurf , Photographie , das wirkt nicht durch sich im
be,ond «rn , sondern durch lzarmomstche Verschmelzung zu einem Guß .
iinter den zahlreichen schauspielerischen Kräften kein Mihklang !
" Salt er Janssen und 211 Da g o v « r als das Liebes -
paar . Bernhard E ö tz k e als Tod , W i n t e rst « i n als Kalif .
: 1 �

' 3 a. t 013 drolliger Kaiser van China . P a u l B i e n s -

■ v . Hofzauberer , all diese festumrissene » Gestalken bleiben
,n der Erinnerung haften . V. K.

Neues vom Film
, tl '

? llt un , Hä6ti nur au , dem einen jjlfm : . T h a p l i n
lif ™fflt . niL»' 5! ' iu den ältesten und billigsten st -hör». stetanni . 51«

Tam' a. ?ilm . Tk,elllchnft die da, Chaplin - Manaeol iür 5�n>,chland und geniral -
europa oefltzt. verspricht uns. diesem ersten Film bald weitere und besser« folgen
zu lassen.

Si ' B' ffit « u II u tfa 1 1 4| n n fl" b-schSsligt stch mit den Bat .
» , . a4 3)' . ?' " IM1 Lllader/Dezembcr 1021 eine Voelejung von Dr. Lala r
« albus über da , Th - mn « u n It und W ! I j e n I ch n t t" an.
«- ginn der Barleiung 2«. ZUofti .

�un,i i ,

DI« ÄuimtadUirung der Ufa wird Im U. - r Mazartsaal .
um r . oiienaortplafi Danner » tag, . «rNmalig am 20. Lktader d. 3, . «in
»antes Programm van (t Urnen bildenden Znhalie » zur Voissthrung
unngrn . Dajwische » werden einig « fiirzer « Unie - ballang - silm » in da . Pragramm
Pniieslachtea . Die Peranstnllungen sau «» in »leicher ZU-is - den Wünschen der
" ' leren Jugend , wie dem « e d ü r i n i , v i « l « r Erwachsener enlgegen -
»armen . Aa , diesem S- stchiZpunkt heran , hat sich die Tirettian enlschlossen. für
«»e. » Pgrsührunzen «in « r m S st >g i « , « intriliegeid in erheben .

Europäisches Oenken
Ein Vortrag Heinrich Manns

Die deutsclfe demokratische Republik ist mehr als arm an

Listigen , hig jhr « ingn Weg zu neuen Idealen weisen . Heinrich

r�aiiu steht unter ihnen an erster Stell «, und die Republik , die
' - in ilicht beachtet , entehrt sich selbst . Er ist kein Marxist , und
wir , die wir skeptisch sind gegen die formaldemokratisch « Weg -
vercirung zu großen Zielen " , können ibm nicht in allen Punkten

�nnmmkn . aÄr in seinem Pathos ist Glaube und Menschenueoe .

Schwcchtensaal . in dem sich ein Publikum von Literaten befand .
war nich : einmal gefüllt . Das ist der best « Beweis dafür , daß
dw wirkliche Demokratie der Anerkennung und Wahrheit noch

feinen wundervollen Essays „ Macht und Mensch " entstammten .
Heinrich Mann spricht mit dem Pathos und der Diktion der

französischen Revolution . Sein « Worte , die zum großen Teil
seinem wundervollen Essay „ Macht und Mensch " entstammten ,
fanden begeisterte Bejahung , in der das P! « if « n einiger deutsch -
nationaler Gassenjungen rasch unterging . Hier ihr Inhalt :

Der Beweis für die Kraft des Europäertums ist geliefert gerade
durch fein Erstarken im Kriege , denn es beruht auf Arbeit und
Vernunft . Wir sind keine asiatischen Schwärmer , sondern Helfer ,
und der Nutzen der Vielen ist die Seele unseres Tuns . Immer
schlägt unser Gewisien füreinander , und auch die Gerecht ig -
k c i t wollen wir als ein sittliches Mehr erarbeiten . Wir tragen
alles in uns : Chaos und selbstvernichtende Kriege , Kastengeist
und elendes Mißtrauen gegen den Geist . Aber wir stärken ein -
ander gegen das Chaos . Einer vom anderen und jeder für sich
erwarten wir Verilunft , Gerechtigkeit und Freiheit . Wir Deuischcn
haben in unserer Vergangenheit Stunden wirklicher Demokratie
und glaubten doch « n ein Herrenrecht . Aber unsere Enkel werden
uns Lügen strafen , wie die Enkel Ludwigs XIV . und der italieni -
schon Renacstance ihre Ahnen Lügen gestraft haben . Rosien -
fonatiker fanatistcren von einem germanischen Siegfciedtyp . der
In Wtlllichkeit aus russischer Statur , stziliantschem Langschädcl und
keltischem Blondhaar besteht . Schon gibt es eine europäische
Eemeinwirtschaft . gegen die wir nur mit schlechtem Ge -
wisien verstoßen . Unser gemeinsames Haus hat noch innere
Grenzen , aber zu auter Zeit werden wir sie durch Vernunft
und nicht durch Gewalt niederlegen . Unser Kampf sieht aus wie
der Frankreichs vor 50 Jahren . Damals konnte Zola nur im
Geiste der Revublik über sein Land schreiben , das durch die Ziieder -
läge geläutert wurde . Die Demokratie strebt aufwärts nicht durch
große Männer , worauf immer ein heftiger Rückschlag folgt , sondern
dur - y eine allgemeine Bewegung von unten , llnbewusit arbeiten
die Masten ohne kaiserlichen Glanz und imperialistische Lüge an
menschlicher Größe und Liebe . Noch sind alle Führer bedeckt von
dem wtaub der Vergangenheit , aber die Abschaffung der
Hohenzollern bedeutet , daß die Zeit hochfahrender Aben -
teuerer vorüber und die der Arbeiter da ist . Ohne Völkerfrieden
und ohne Mehrheit gibt es keinen Ausgleich des Besitzes , um
dcsicntwillen sich jetzt Deutschland zerfleischt . Der Sozia Iis -
m u » komme zum Bewußtsein seiner Größe . Er ist mehr alz eine
Geldlragc . r . cin Geist komme über den Stoff , er werde zum
kämpfenden Menschentum , schaffe Gesinnung aus Lohnlämpfen ,
Liebe aus Haß . Das Kaiserreich verleugnete den Geist , jetzt hat
die Lffenrliche Schule der Politik für uns begönnen .
Der Geist der wahren Demokratie kann uns — und vielleicht die
Welt erretten . Ii . £ . K.

Tages »Notizen
»rb «it »r - N»nN- Aa»ft «ll »»g lPeierebueger Strali « 20) . Donnereiaa 7 % Uhr vor ,

trag vo" Max Weber über . . Proletariat und Baulun st". Sann -
»bend Uhr Baitrag van Otto Raget mit anlchlieb ?nd«r Zählung
durch die neu , Auestellung . Sonniag »armUIag 11 Uhr und Ni Uhr
besondere Führungen .

Hünlileriiils « Iür die Hunzernden i » «»hlan ». Van « lfan , Paquet
wurde der Künftlerhilse dao Drama „ Fahne n" zur Persügung gestellt . Der
Dichter verzichtet aus dl « Tantieme , die ihm au » sämtlichen «iufsudrungen in
Berlin und im Reich zusteht , zugunsten der Ruhiand - UIs « aus zwei Nab- e. Di»
Uraustührung wird Ansang November in verlin ftaitsinden .

Oer „richiige preis "
Die Händler für den Wucher

Wir lesen in der „ Kolonialwaren - Woche" , dem führenden

Organ der Kolonialwarenhändler , u. a. folgendes !
„ Das Gleichnis der sieben törichten und der sieoen weifen Jun - -

frauen kann prächtig auf den heutigen Einzelhandel angeweni t

werden . Den weifen Iungfrau - cn gleich , die nicht vergeben , vt - g

eine Lampe bei der Nacht auch brennen musie sind du- Hai , Diu .

welche den derzeitigen Ilmständen entsprechend ihre �d�ren vei -

kaufen und P r e i s e l, a 1 t e n. Die sieben törichten Jungfrauen

hatten schöne Lampen mitgenommen , aber kein Oel . vCRt ' n J1'

einfältig sind diejenigen Händler , welche sich scheuen , die P�' ! -
der Ausschläge angemessen zu erhöhen : denn sie sin ? nne c . .

törichten Zunafrauen . die im Finstern tappen und das Beste uver .

sehen , nämlich den Verdienst .

Wie oft hört man die Redensart : „ Ja , ich kann dies «

Preise nicht verlangen , sonst würde man sagen , ich war « ein

Wumerer . " O du heilige Einfalt ! Daß aber Metzger . Milchmann .

Schuster , Schneider usw. . ohne zu sragcn ihre Pmi ? ganz ncoy

dem Tageskurs erhöhen , findet jeder Mensch als Gldswer standlich ,

weil es alle gleich machen und überall dieselben Preise sind , �. c- a

ist natürlich der springende Punkt und in . bczug auf Konseguerz

entschieden löblich . Anders beim Einzelhändler , wo eine ge w ! ' ■-

aoer auc vwij * gvwit , •
artikeln selbst so wenig wie möglich zu verdienen .

Gekauft wird unter allen ilmständen doch , und es ist >ine ganz

unrichtige Redensart , daß es anders wäre bei den Sachen , welch «

der Mensch haben muß . Diejenigen Artikel , welche der Kixv ] ' t

nicht haben muß . sondern gerne haben möchte , reizen sogar noch

mehr zur Anschaffung , und heute ist es auch noch keine grogc und

schwere Ausisabe , dem Käufer bvaiciflich zu machen , dag ei «

Preise , schritthaltend mit anderen Artikel », eben bedeutend hoher «
geworden find . Die Kundschaft verlangt die villi -

gen P reife nicht , aber sie profitiert mit Lachen von dem

Unverständnis des billigen Händlers /

Das ist ein wertvolles Geständnis , aus dem Munde der

Händler selbst . Diejenigen , die nicht wuchern , werden asg

einfältig verurteilt , der Wucher aber hockigcpricsen ! Das

sind die Kreise , die unter der Führung der bürgerlichen Par -
ieien gegen die Kommunalisierung anstürmen , weil sie
dann nicht mehr wuchern können .

Armes Berliner Volk ! Wie werden dir die Augen über -

gehen , wenn es diesen Profitjägern gelingt , am IL . Oktober

zu siegen !

Aus dem deuifchnationalen parmsumpf
Vor dem Schöffengericht Neukölln wurde gestern in

vierstündiger Sitzung eine private Beleidigungsklage des
Oberlehrers Gaudich gegen den Papierhänolcr Paapke ver -
handelt . Beleidigt fühlte sich Gaudich durch eine von Pasple
im Februar 1821 verösfciitlichte Broschüre , in der ihm vor »
geworfen wurde , er habe als Vorsitzender der Orts «

gruppe Neukölln der Dcutschnationalen Volks -
Partei ein Verhalten gezeigt , daß . einem die Haare zu Bergs
stehen müßten . Der Ortsgruppenvorsitzcnde Cauoill , wurde von
dem früheren Vorstandsmitglied Paapke u. a. beschuldigt , im

März 1820 bei dem Kapp - Putsch vor den Roten
dag Weite gesucht zu haben und im Sommer 1919 d u r c-i
Ausnützung seiner Stellung in der Partei sei -
nen Kindern einen Ferienaufenthalt verschafft
zu haben .

Die Verhandlung bot das Bild einer hochnotpeinlichen Beweis -
aufnähme , in dercm Verlauf recht anrüchige Histörchen
aus dem intimen Familienleben der deutfÄ «
nationalen Volks partei zur Sprache kamen . Es er -
wies sich dabei , was längst nicht mehr erwiesen werden muß , dag
die Deutschnationalcn alles eher sind als die b c -

rufcncn Hüter von Ordnung , Recht und Sitte ,
als die sie sich so gerne aufspielen . Insbesondere Dcrr Gandiih ,
nebenbei bemerkt , der deutschnationale Spitzenlandidat in Neu «
köllu , mußte es sich gefallen lagen , daß has Gericht ihm attestierte ,
„ mindestens sehr unvoisichtig " gehandelt zu haben . Demacgen -
über spielt es eine nur unwesentliche Nolle , daß das Gericht den
Wahrheitsbeweis für den gegen ihn erhobenen Vorwurf der Iln «
chrenhaftigkeit und Feigheit nicht als erbracht ansah und dem -
entsprechend den Papierhändler Paapke zu einer Buße von
200 M. verurteilte .

250 ? Wahllokale am 16 . Oktobcf

Die Groß - Verliner Gemclndewahlen werden sich am 10. Oktober
In nickt weniger als 2507 Mahllokalen abspielen , da auf 1000
bis 1500 Möhler ein Wahllokal entfällt . In Alt - Berlin allein find
1471 Wahllokale vorhandcn , in Charlottenburg 173 , in Span -
bau 40 ( wo auch diesmal Männer und Frauen getrennt abftim -
men ) , in Wilmerc - dorf b8, im Wohlkreis X 150 ( Steglitz 94 ,
Tempelhof 41, Zchlcndorf 15 ) , in Schöneberg 110 , in Neu¬
kölln 123 , im Wahlkreis XIIT 91 ( Treptow 54, Köpenick 37) , in

Lichtenberg 120 , im Wahlkreis XV 141 ( Weißensee 27 , Pan¬
kow 65 und Reinickendorf 49) .

Mißhandlungen auf Polizeiwachen
Wir erhalten häufig Zuschriften und Mitteilungen aus unserem

Leserkreis über schwere Mißhandlungen , die von Beamten der
Schutzpolizei auf der Polizeiwache an sisticrten Personen be -
aangen werden . Trotzdem uns die Leitung der Schutzpolizei die
Versicherung gegeben hat , in allen solchen Fällen mit äußerster
Strenge gegen die betreffenden Beamten vorzugehen , nehmen die
Klagen über Mißhandlungen nicht ab .

Am Sonniag abend gegen neun Uhr kam es in der Frankfurter
Allee am Strausberger Platz zu einem Menschenauflauf , der von
einem Betrunkenen verursacht war . Ein Wachtmeister der Schupo
wollte den Menschenlnäul auseinanderbringen und äußerte hier -
bei : „ DasEesindel . das hierherumläuft , mußwez
vonder Straß e" . Einige Straßennasiantcn fühlten sich durch
diese Aeußerung beleidigt und machten dem Beamten Vor -
Haltungen . Der Beamte , der darüber ungehalten war , griff sich
einen fllnfzehnjäkrigen Knaben aus der Menge heraus und
brachte ihn zur Polizeiwache in der Frankfurter Allee . Dabei
traktierte er den jungen Menschen mit Fuß¬
tritten . Mehrere Zeugen gingen mit zur Wache , um dort den
Sachverhalt klarzustellen . Hieran wurden sie aber von einigen
Beamten , die sich eingefunden hatten , gehindert . Ein Zeug ? wurds
schließlich auf Drängen hereingelassen und von drei Beamten
die Treppe heraufgezerrt , jo daß ihm der Jackettarmel

I
ähne 4 u . 7 fllk , rnss Frledenskaufschuk
5 Söhre «ciuiKIlche Caronlle . Zahnziehen mit Pc' cUibiinij
bei liesteünng von Sebiscen flrotls . Kronen v. 30 Mi«, an .

Spez . : Zülme ohne ©aurnen . Ke' ne Himprei - e

10». , Prslsaufsehlag .
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ausgerissen wurde . Dieser Zeuge konnte nun beobachten , daß der
verhaftete junge Mensch schwer mißhandelt wurde . Der Zeuge
protestierte hiergegen , worauf man den jungen Menschen in die
Hinteren Räume der Wache schleppte . Die Spuren der Mihhand -
lung waren im Teiichi und am Körvcr des jungen Mannes
sichtbar .

Wir erwarten vom Kommando der Schutzpolizei , daß es diese
Angaben prüft und die betreffenden Beamten zur Verantwortung
- acht .

Festnahme eines Erbfchastsfchwindlers
Einen groß angelegten Erbschaftsschwindel hatte ein

gewisser Karl Wollank aus der Schulftraße 49 eingeleitet und
zum Teil auch schon mit guten Erfolgen durchgeführt . Als er jetzt
wieder einen neuen grogen Streich ausführen wollte , wurde er

. von der Kriminalpolizei festgenommen . Der Verhaftete hatte
seinerzeit gemäß dem Karl Friedrich Wollan . kschen
Testament 29999 Mark erhalten . Der Verdorbene
hatte in diesem Testament nicht nur seine Verwandten bedacht ,

. sondern auch allen männlichen Personen , die
sseinen Namen tragen , unier gewissen Bedingungen große
�Zuwendungen gemacht .
' Dem Karl Wollank war ebenfalls eine Summe von 29999 M.
ausgezahlt worden , außerdem hatte er eine Abschrift der letztwilli -
gen Verfügung des Erblassers erhalten . Als das Geld jetzt auf -
gebraucht war , legte sich Wollank auf den Erbschaftsschwindcl . Er
erzählte überall , daß er auf Grund des Testaments
wieder 499 999 Mark erbe , die demnächst zur Auszahlung
gelangen sollten . Auf diese in Aussicht stehende Erbschaft lieh
er sich dann große Beträge . Um die Leute sicherzumachen , hatte
er sich Briefbogen , die den Kopf der Wollank - Familien - Stifrung
trugen , anfertigen lassen , und mit Schreibmaschine Briefe her -
gestellt , die seine Angaben bestätigten . So war es ihm gelungen ,
von einer Bank 29 999 Mark zu erhalten . Eine
Familie gab nach und nach ihre ganzen Ersparnisse in
Köhe von 13 999 Mark . Wahrscheinlich hat aber Wollank noch
eine ganze Reihe anderer Personen unter fasschen Vorspiegelungen
angeborgt .

Zur Aufklärung seines Treibens ist es dringend erwünscht , daß
sich weitere Geschädigte unverzüglich bei Kriminalober -
Wachtmeister Neumann im Zimmer 113 des Berliner Polizei -
Präsidiums melden .

Das Gerücht von einem Raubmord war gestern nachmittag in
der Choriner Straße verbreitet . In dem Hause Nr . 97 hatte man
den 43 Jahre alten Kurbelsticker F. Ernst tot in meiner Wohnung
aufgefunden . Die Mordkommission begab sich sofort an den Fund -
ort . Ernst war zum letztenmal am Montag vergangener Woche
gesehen worden . Gestern vormittag wollte ein junger Mann ihn
besuchen , fand aber die Tür vevschlossen . Man nahm zunächst an ,
daß Ernst einem Mörder zum Opfer gefallen sei . Die ärztliche
Untersuchung ergab j . edoch , daß die Leiche keinerlei äußere Ver -
letzungen aufzuweisen hat , so daß mit einem Selbstmord oder

Unfall zu rechnen ist . Es weisen auch keinerlei Spuren auf ein

Verbrechen hin . Aus der Wohnung ist nichts geraubt worden ,
auch war die Wohnungstür nicht abgeschlossen , sondern nur znge -
schlagen. Als Todesursache wird Gasvergiftung ange -
nommen . Die Leiche wurde ins Leichenschauhaus gebracht , wo

sie noch einmal genau untersucht werden wird .

Einbruch im Schloß Wusirau . In einer der letzten Nächte
statteten Einbrecher dem Schlosse Wustrau einen Besuch ab . Sie

stahlen u. a«, einen gravierten sslbernen Kranz , ferner einen
79 Zentimeter hohen silbernen Pokal mit einem in rotweiß ge -
hältenen Wapven , zwei kostbare Zigarettendoscn , auf deren Rück -
feite eine Fürstenkrone eingraviert ist , und zahlreiche silberne
Bestecke mir verschiedenen Wappen .

In der Volkshochschule Eroh - Berlin , Bezirk 17 ( Lichten -
b e r g) findet im Vierteljahr Oktober/Dezember 1921 ein Kursus
„ Die Chemie im Gartenbau " statt . Dozent : Dr . Klemt .

Poginn : 29 . Oktober , 8 Uhr abends , im Reform - Realgymnasium ,
Parkaue 12 . Dauer : Achtnzal 1 zj Stunden . Hörerkarte : 7,59 M. ,
Berkauf in der städtischen Schulverwaltung , Möllendorfstraße 5,
Zimmer 2, beim Schulhausmeister der Schule Parkaue 12 und in
den auf den großen Plakaten angegebenen Verkaufsstellen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Mittwoch .
Etwas kühler , vielfach heiter , vorübergehend stärker bewölkt , bei

größtenteils schwachen veränderlichen Winden : Keine erheblichen
Niederschläge .

Hungerlöl ? ne in einer IfteichsSehörde !
Der frühere Generassekretär des Verbandes zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie , jetziger Regi . rungsrat und Personalrcserent
beim Reichstommisiar für Auslanosjchäden in Zehlendorf , ton -

angebender Herr in Arbeiter - und Angestelltenfragen beim Reichs -

Ministerium für Wiederaufbau , Herr Dr . Ruhnau und fein

ihm beigeordneter Kollege , Herr Oberreoierungsrat Selig -
mann schließen unter Bruch des bestehenden Tarifvertrages mit

Angeftellten , die zur Einstellung kommen , eigenartig « Verträge
ab. ' - Es heißt da u. a. :

„ Die ersten beiden Monate gelten als Probezeit mit täglicher

Kündigung . Während der Probezeit wird eine monatliche Ver -

gütung vc » 599 Mark , in Worten : Fünfhundert Mark , gc -
währt . Die Uebernahme einer Nebenbeschäftigung bedarf der

ausdrücklichen Genehmigung der Behörde . "

Berücksichtigt man , daß die fürstliche Entlohnung von 599 Mark

sich für den Monat noch um zirka 75 Mark für Steuern . Kranken�

kasic usw . verringert , fo wird jeder objektiv denkende Mensch zu -
geben müssen , daß bei dieser Reichsbehörde nur Hungerkünstler
rätig sein tonnen .

Herr Minister Dr . Rathenau ! Wollen Sie diese Saboteure

von Verträgen und ihre Helfershelfer sämtlich noch länger in

ihren Stellungen lassen ? Ist es Tatsache . Herr Riinistcr . daß
jedensalls infolge seiner eminenten Fähigkeiten die Ernennung
des Herrn Dr . Ruhnau zum Oberregierungsrat „ vorbereite t "

ist ?
'

Glauben Sie wirklich , Herr . Minister , mit diesen Herren
wiederaufbauen zu können ? Arbeiter und Angestellte ! Ihr seid
vor dieser Reichsbehörde gewarnt . /

„ Vertrauliche " schwarze Liften
Der Verwaltungsstelle E l b i n g des Metallarbeitervcrbandes

ist eine vertrauliche schwarze Liste auf den Tisch geflogen , die mal
wieder den Beweis erbringt , wie die Unternehmer ihre wirt -

fchaftlichc Macht in Anwendung bringen . Bei den Vereinig -
ten Maschinenfabriken A. - G. inEumbinnen� sind
die Arbeiter wegen Lohnforderungen in Streik getreten . Flugs
erläßt der Verband der Metallindustricllen des

Ostens , E. V. , ein vertrauliches Rundschreiben , das die Num -

mcr 94 trägt , in weschcm auf diesen Streik hingewiesen und ge -
beten wird , „ keine Streikenden einzustellen " . Zu diesem Zweck
wird eine Liste beigelegt , die 224 Namen enthält .

Dieser brutale Terror des machtlüsternen Unternehmcrklüngels
kommt gerade recht , um den Terrorakten der Arbeiter , von denen
die verlogene bürgerlich « Presse täglich voll ist , gegenübergestellt
zu werden . Hier wehren sich Lohnsklaven gegen ein Versinken in
den Pauperismus , und dort erdreistet sich die gut verdienende

Industrie , gegen Arbeiter eine geheime Feme zu inszenieren . Nur
eine feste Einheitsfront des Proletariats wird diese Herren zur
Raison bringen , um sie letzten Endes zu — überwinden .

Lohnbewegung in der Damenwäschebranche
Eine überaus gut besuchte Mitgliederversammlung der im Ve -

kleidungsarbeiterverband organisierten Ardeitnebmer sollte , nach -
dem die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband zu keiner

Einigung gckführt und von beiden Parteien der Schlichtungs -
ausschuß angerufen , zu dem Schiedsspruch , welcher von diesem am
5. Oktober d. Js . gefällt werden sollte , Stellung nehmen . Durch
das eigenartige Geichäftsgebahren des Schlichtungsausschusses für
die Bekleidungsindustrie , veranlaßt durch den Arbeitgeberverband ,
ist es zu einer Verhandlung an diesem Tage nicht gekommen .

Von seiten der Arbeitnehmer waren 4 Tarifftreitigkeiten beim

Schlichtungsausschuß anhängig gemacht worden und durch per -
sönliche Unterredung des Arbeitnehmer - Vertreters mit dem Se -
kretär des Schlichtungsausschusses der Antrag gestellt , diese Strei -
tigkeiten an einem Tage zu oerhandeln , da es sich um Arbeit -
gebergruppen handelt , die , in sich vereinigt , dem Konzern Dr .
Heimann als Syndikus angehören . Diesem Antrage ist von seiten
des Schlichtungsausschusses stattgegeben worden ; denn die La -
dung zu den Eesaml - Streitigkeiten erfolgte am 29. September
zum 5. Oktober 1921 , vormittags 9 Uhr .

Die Arbeitgeber witterten aber Gefahr durch den gemeinsames

AuiV . mrsch der Arbeiter und wußten die Verhandlungen zu ver «

eiteln . Der Schlichtungoausfchuß in feiner „ neutralen HaltunZ

machte sich die fadenscheinigen Argumente zu eigen und vertagt »

neuerdings die Verhandlungen .
Dieses Vorgehen löste in der Versammlung , die am 6. Oktooe ,

stattfand , in der Fritz Schumacher berichtete , sturmstchen

Protest aus und einftimniig wurde folgende Resolution beschlossen :

„ Die heute am 6. Oktober 1921 in den Arminsälen tagend «

Versammlung der in der Damenwäschebranche Beschäftigten

erhebt gegen das Ceschästsgcbahren des Schlichtungsausschugc »
der Bekleidungsindustrie schärfsten Protest . Sie sieht durch

dasselbe die Interessen der Arbeitnehmer auf das schwerst «

geschädigt und hat jegliches Vertrauen zu dieser Institution
verloren . "

In der Tarisstreitsache der Bersicherungsangcstellten wird un »

vom Zcntralverband de . r Angestellten folgendes

mitgeteilt : Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin beschloß in

seiner Sitzung vom 10. Oktober , daß erstens die Sache vertagi
und ein neuer Termin zur Verhandlung vor dem Schlich -

tunzsausschuß unter gleicher Kammerbesetzung , auf Mtttwoch . naw -
mittags anberaumt wird . Zweitens wurde beschlossen , dafl der

Schlichtungsausschuß sich in dieser Sache für zuständig erklärt

und die Parteien hingewiesen werden , zu erscheinen . Das Aus -

bleiben einer Partei würde die Anwendung des ß 23 der Ver -

orduung zur Folge haben . Weiter wurde entschieden , oaß der

Berliner Feuerversscherungsvcrband als Gegenpartei anerkannt

wird .

parieiveranstaltungen
Dienstag , 11. Oktober

15. L«ri »olt »ilgsb - grk . Ire ,u heul « bei Vater , Mühl«nftrahe engeseht « Sitzung
der Freuen - und Kinderschutzkommission fäUt aus . Die Genossinnen tresien fich
Eni Donnerstag eine halbe Stunde vor Beginn der Frauenversammlung Wollank -

j' j. Berwaltungsbezirk . Sämtliche Lrte sofort Material abholen von der Spe -
dition Pankow . . . .

Neukölln . Britz . Rudow . Buckow. Die Bezirksführer holen sofort wichtiges
Material vom Bureau bis 7� Uhr.

Mittwoch , 12. Oktober

S. Distrikt . ?. Abteilung . Für die Genossen, welche in der MüNerftraße . nördlich
vom Paul Cerhardtstist , Barfus - , Transvaal - , Elasgower - , Ofener - , Schöning - .
Otavistra�e und Baracken wohnen , gemeinsamer Zahlabend bei Piko . Müller - ,
Gcke Barfusstrahe .

Che- lottenburg . 5. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend bei Grüttner , Lützower -
strafte 8.

Britz . Abends U' 8 Uhr gemeinschAfilicher Zahlabend bei Meier . Chauffeestr . 69- 79.
Pankow . Zur Einäscherung der Genossin Eastmann treffen sich die Genossen ui *

12V; Uhr Pankow . Nordbahnhof .
Tegel . Nachmittags 5 Uhr Handzettel bei Leonhard , Berliner Straße abhole : *

und vor dem Zahladend oerteilen .
Waidmannslust . Oefsentliche Wählerversammtung bei Holt . Ref. : C. Leid .

Vereinskaiender
Alle Eiusendungen für den Vereiuslaiendee müsie » »n die Z n f « » a t e » ,

a b t « ! l ll u g de - . Freiheit " , Belli » <5 «reit - Str . ». ». gerichtet »er »
den. Telephsniirh lönnen leine Sioti - en cngenonnnen werden . Die Mitteilnngen
find mindestens drei Tage oor dem Velsarnminngntag « einzusenden . Zed« Ein -
jendung muh mit einem Stempel sowie der Vdresje de« . Kassierers versehen sein .
«esondirc Wunsch « in bezng aus den Tag der Ver- gentiichung lönnen nicht Sc
riiasichtigt werden .

Dienstag , 11. Oktober
« und der technische « tzlnxeltecueu und Beamte ». Abends 744 Uhr Mitglieder .

Versammlung der Lrtsverwaltungen Charlotiendurg 1 2 und 2. Kaifer - Fricdrich .
Loge. Kaiser - Friedrirh - Str . 87. — 744 Uhr LichterseldcZehiendork , ijohenjottcn ; .
Hindenourgdamm iöa .

Mittwoch , 12. Oktober
Deutscher Transportarbeiter - Verbend . Vczirk Croh- Berlin . Sektion 1. Branche :

Reich - organisationen . Nachmittags s�b Uhr Funltionärversammlung bei Zeqsaro ,
Meichiorslrahe IS. Tagesordnung : Bericht über die V- rhanoiungcn betr . Cr-
höhung der Abbauentschadigung und des Austrittsgsldes .

Verlrauensieute der Schürzen - , Unterrock- , Kinderlieider - und Damenwäsche
brauch «. Die sür Mittwoch , den 12. Oktober , festgesetzte Persammlung iöllt aus .

Zentraloeeband der Zlngcstllten . Angestellte der Buttergeschäsle . Abend - 8
llhr Mitalied - rvcrsaminlung in den Prachlsülen Alt - Berlin , «lumenstr . 18.

Zentroloerband der »roletarischen Freidenker , Ortsgruppe Nenroopin . Mit »
gliederversammlung im Volkshauz . kleiner Saal . Wichtige Tagesordnung . : -

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Abends 7>ch Uhr Mllglieder -
Versammlung Norden 2, Lampens Festsäl «. Schönhauser Allee ' 128 — 744 Uhr
Südost , Grünauer Garten , Grünauer Str . U. — Abends 7 Uhr Fochgruppenver -
sammlung der Architekten im Nordischen Hos fweitzer Saals . Znvalidenftr . 12V.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Leo Liebschlltz Verlin - Fri «.
dena «! kür Kommunalpolitik . Lokales und Eewerkschastliches : B. R ll d » e r .
Berlin : für den Inseratenteil und geschästlich « Mitteilungen : Ludwig
K » m e r > n e r . Charlsttenburg . — Verlagsgenosienschasl „Freiheit ", e. (5. in.
b. S. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerii E. m. b. H. . Berlin G. 2.

Breite Strahe 8-8.

MW WNU U filk « M UM « !
darüber , wie viele Frauen an Krankheiten sterben , die sie au-Z Schamgefühl vor der Behandlung des „ , .
wie viele bei rechtzeitiger Auskläruno gerettet würden . Treten nicht die meisten Bräute leichtsinnig in die Ehe ohne jede Kenntnis der Pflichten gegen
über die wichtigsten Aufgaben des ' • ' - - - � � ' '

Die ungeheure Nervenanfpaunung
Folgen kann ohne Schaden nur
deitspflege i

~

Unwissenheit
und

un«

e zur
unter

Heilkunde ist

des Weltkrieges vnd seiner
ut gemacht werden, wenn die Gesund «

höchsten Aufgabe "der Frauen gemacht wird. Aber die
den Frauen auf dem Gebiete der GesuudheitSpflege

geradezu beängstigend . Es gibt keine Statistik
Arzte ? verheimlichten , wie viele unter dem Drucke dieses unwürdigen ZustandeS leiden und

_ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _Ehe ohne jede Kenntnis der Pflichten gegen sich selbst und ihre künftige Familie , von den Eltern
>elebens total im Dunkeln geiasjen ? — In keinem Haushalte sollte daher das berühmte große Prachiwert von Frau Dr . med . Atrna �»scver - Düekelmaun sehten.' ( frinaebenb behandelt sind : Ansteckende Krankheiten — Asterjucken — AuSdieiden der Menstruation —

— Blutungen — Bestimmung des GesDie Drau als Hausärztin !
Ein ärztliches Nachschlagewerk de? Gesundheitspflege und Heilkunde mit besonderer Berücksichtigung der
Frauen - und Kinderkrankheiten , Geburtshilfe und Kinderpflege und der Nachbehandlung Kriegsverlehter .

1Q36Eeitett mit ca. Abbildungen , 43 Kunstbeilagen und einem Modell - Album „ Manu und Weib " .
Die Heilkunde enthält zuerst die Beschreibung der Krankheiten , dann ihre Behandlung .

�rac�t6an & M. HS2 . —mit Zahlungserleichterung von monatl . nur 12 93 ? .
Die Lieferung des Werkes erfolgt ohne Anzahlung . ( Siehe Bestellschesti).

Ansstust — Befruchtung
Cholera — Dammrist - Diphtherie
steine — Gelenkrheumatismus
Hämorrhoiden — Krebs —�Kindbettfieber

— Behandlung der Brüste —
Fieber — Fehlgeburt — Frühgeburt — Geburtshilfe — Gallen .

Geschlechtsleben und Geschlechtskrankheiten — Gicht — Grippe —

— Langlebigkeit — Leistenbruch — Masern — Pocken — Scharlach
Schwangerschaft — Schönheitspflege — Ratschläge für Bräute und junge

sämti . Leber « und Lungen krau ' heiten — Tuberkulose
Scharlach — Scheidenkrankheiten —

WflWMWW und junge Ehefrauen Wassersucht
— ' Weißer Flüst — Wochenbett — Wechseljahre Zahnkrankheiten — Nnicre Heilkräuter — über

alle akuten und chronischen Krankheiten , sowie erste Hilfe bei Unglücksfällen .
Behandelt find auch die so gräflichen Hautkrankhe »: en wie :

Schuppenflechte — fressende Flechte - nässende Flechte — Lippenflechte — Gürtelrose und Skrofulöse .
Buchhandlung A. M . Feller , Hermsdorf bei Berlin , Weisbachstrahe 2. — Postscheck - Konto Nr . 28 524 Berlin NW 7.
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U. S. P. D.
Bezirk Pankow .

Arn 8. d. Mts . ver- I
' starb unsere lang - \

jährige Genossin

mm i
i. Alrer o. 59 Jahren .

Einäscherung am
! Mittwoch . 1' / , Uhr.

im . Krematorium Gc-
richtstraste .

Ksk ? « rurück
zu guter Friedensgarderobe . Sie werden sich

vergadon
nur nicht , wenn Sie unterlassen , vor Neuanschaffung
bei WaHseK & Schubert , C 2, Breite Str . 5,
Fof links , vorzusprechen . Dort kaufen auch Private ;

ts

Qold -

EjSiiber-UPSatin - ll
kautt

| Silber - Zentrale IM

UMÄS - U! 13

Herren

i Hoden
auf

iKredifi
kauft man

biSüc u.
reell
bei
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WUK FreS0
Berlin N 54

, ws riDErgxwr 1
1nabs Roitnthaler Platz |

fSP |

Fertig Nach Matz

Anzöge 550 - 960 900 - 1400

Schlüpfer uaw . 575 —975 800 - 1200

au , nur soliden Stoffen in bester, modernerAusführung
lelepho « : Zentrum 8S «0 .

jl Wichtig für jeden Arbeitnehmer ! |

Reilhs ««meilslki !er |
LoWem

BW ooin MeitsW I
Bon Eugen Prager

mit

Tabellen , Beispielen
und Erläuterungen

Preis 4 . — Mork

ji Buchhandlung „ Freiheit " j|
Berlin 62 » Breite Straße S - S i l

a>, f

Annahme in allen Speditionen de »
Berlages —lÄeschaftsstelle Berlin EL

Breite Straße 8- V Kleine Anzeigen

Verkäufe

Billige Bettmäsehe !
Deckbettbezug 5t). —, . ftiffcn
17. 5:0. La deck' 28 . —. Inletts
federdicht 102. —. Diese
Woche ca. 200 Garnituren
Bctrwäsche , etwas ange--
staubt , grösitentcils noch zu
alren Preisen . Wäschestoffe ,
Handtücher Fadridpreisc .
Große Auswahl . Fahrt «
vcrgülung . Bettwäschcsabrik
Pultkamcrstraßc 1, Ecke
Wilhelmstr . Geöffnet bis 7.

FlreuzfUchse ! 100. —.
Zobeljüchse ! Blaufüchse !
Silberfüchse ! Seltene Ge-
legenheiten ! Sensanons -
Eommerpreise ! Anzüge !

tosen
' Uhren ! Goldwaren !

pottpreise ! (Äclttc Versatz¬
ware. ) Fahrvcrgütung !
Pfandlelhhaus Schönhauser
Allee 115 iRingdahnhof -
Hockbahnhos ) .

Staunenerregend ! Rot -
fuchse 60. —, . Kreuzfüchse
75 . — Mark an! Alaska «
füchfe ! Silberfüchse ! Zobel -
füchse! Skunkse ! Iltisse !
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl !
Keine Versatzwaren ! Alles
zu bedeutend qerabgesetzten ,
spottbilligesi Sommer -
preisen ! Lpezial - Pelzver -
kauf im Leihhaus ! War -
schauer Str . 7.

Das Überschriftswort 2 . — Mt , jede »
tociteve Wort inr Xtrt 1. 50 SN. netto
Stellengesuche : Uberschrift »n,ort
1. 60, jed . «eitere Wort i . Tert l . - M.

Winterstoffe für An-
züge, Qberzieher billigst .
Schenk , Köpenicker Str . 127.

Kreuzsllchse 85» —. Samt¬
liche Pelzarten . Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise .
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih-
haus Rosenthaler Tor ,
Linienstraste 203 4. Ecke
Rosenthaler Straße .

Bnziige 250, —» Gummi -
mänrel 265. —, Hosen 45. —,
Cutaways , Gehrockanzüge ,
Ulster, Paletots , Raglans
staunend billig , entzückende
Damenmänrel . Friedens -
stosie. Keine Lombardware .
Leihhaus Rosenthaler Tor .
Lin. enstcaße 203- 204, Ecke
Rosenthaler Straße .

BcttrvSsche billig !
Nur diese Woche wirklich
billiger Verkauf ! Deckbett
50. —, Kissen 15 . —, Laken
28. —. Inletts 100. —.
Wäschestoffe . Handtücher
Engrospreise . Aussteuer
Sonderrabatt . Reelle Be«
dienung . Nur Wäschefabrik
Gräfesttaße neununddreißig
tHascnheide ) . Aeltestes
Spezial ' ' eschäft . Geöffnet
3—7. Fahrtvergntung .

Lcihijauv Friedrich -
straffe '2 (Hallesches Tor )
verkauft ipoudillig Herren¬
anzüge . Cutaways , Ulster.
Schlüpfer . Hosen , Kreuz -
füchse, Silberfüchse , Alaska -
füchse. Keine Lombard -
wäre .

Halbnmsonst ! Kreuz «
füchse 30 . — an. Rotfüchse
70, - - . Zobelfüchse . Alaska -
füchse, sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kottduser Damm 2,
neben Jandorf .

Brockhaus - Konversa -
tionslexidon , 14. (letzte, Auf.
läge in 17 Halblederbändcn
ver kauft Buchhandlung
sxrelkei ' ". Berlin . Breite
Straße 8 «3.

Graufuchs 500 . —, sei-
ten schönesE�emplar , außer «
dem sibirischer Kreuzsuchs
650. —. Tiptop , Turmstr . 38.

c Möbel

KAehrn , moderne , mit
u. otzne ' Anrichte, lodiiett ,
lasiert , toi), jetzt von MO M.
ad. Aiesrnauswahl . Kuchen .
mödelsabritz Himmel , Loiq .
ringer Strotze 22 lSchön -
bauler Tori .

Einrichtungen Satzerst
diUig . Schlajjimmer , Speise .
zimmcr , Hrrrenjimmcr ,
Küchen , Sosao , Rnliedetlen ,
Einzelmöbel . Kerkau , Pe «
ter . burg . r Slr . 41. Zatz«
lüngoerleichlerung .

Kleiderschritnlie , «er »
likow , englische ivettftellen .
Sosas . Ausziehtische . Siübte .
Sosaumbaue , «üseiio ,
Schreibtische , Bacher -
schränke , ganze Schlaf .
zimmer , Wohnzimmer . Kü.
chen outzergewöhnlich dillig .
Alöbelhaus Kamerling ,
Kastanienallre ö6 lEche
Weinbergswegi .

tlh >,ilelongu »»' ' l00, - ,
Cbniselongurdeche 75, —,
MriallbettenlöO . —. Kinder »
drahldelt . Weich«, August .
jtratzc lllla, Qugd .

Teilzahlung . Einzel .
Möbel, ganze Einrichinngrn ,
bequeme Fabln » eise. Möbel -
Haus Rebleld , Badstr . 54.

Ehaiselong »«- , 210 . —
bis 575. —, Auflagema¬
tratzen , Patemmalranen
110. —. Waller , Stargarder
Strafe ; ach -. edn.

NILdel - Lcchner » Brun -
nenstratze 7, liefert gegen
bequeme An. und Ad.
zahlung Schlaf . . Speise - ,
Herrenzimmer , Küchen u ro.

Kaufgesuche

Silberschmelze Thri »
stionat , Äöpenitiier

20 , sgegenüber Mau -
leuffelstratzci , kaust Fahn .
gcbisse, Pl - Iinadfälle ,
Echmuchsachen . Quechsilber ,
»whstrumpfaschc , sämllichc
Metalle .

Leim , Schellack , Maler -
artikel kaut - «rüger .
Elisadetbstratze 17.

Schellach , Leim, Firnis
usro. such, Fardenhous Rrue
Königs , r. H~, Königs! . 30a 1.

Slähmaschinen käust
Bcerwald , Eharinrrftr . 14.

Werkzenge
und Maschinen

Kugellager kauft Fahr -
radgrschäft Schönhauser
Allee 162. Humboldt 461.

Spiralbohrer und samt -
liche Werkzeuge , Schraub «
stocke usw. dilligst . Richard
Berlin G. m. b. H. , Lübecker
Str . 16. Ha nsa 227

_
Spiralbohrer . Schmirgel¬
leinen , Feilen , Stteusbergn
Straffe 44.

llnierrichi

Kin » . Borfilbrrr . Aug.
bildung beginn , Kandhba
Friedrichstratz - 21. '

Sraffchundepark .
Kuprerenstatt , sc. dstoc. satzi .
D>e>lu . buch ». - . Schaffland ,
Paiisadenstr . 25.

� Verschiedenes�

Wanderst eunde finden
dir schönsten Fahnen und
Wanderungen in dem Buch
von Paul John »Heber
See und Heide" . Geschmack «
voll gedund . 8. — Mark .
Zu beziehen durch die Buch -
Handlung . Freiheit " ,
Berlin C 2. Breite Str 8- 9.

Giterndcirötel Richr -
linien für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw «Löwen -
stein , . Der Elternbeirat "
2,50 Mk. ) Buchhandlung
Freiheit ". Breite Srr . 8 9.

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den . Weg zum
Haff ", Roman von Conrad
Locle von der Buch Hand-
lung . Freiheit ", Breite
Straffe 8-3.

Sprcchapparate leih -
-veise , moderne gure Haus¬
musik für alle Festlichkeilen
billigst . Hin - u. Rücktrans -
von durch mich. W. Sieg .
Boppstr . 1. TelephonMoritz -
Platz ,6578.

Briefwechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden . 352 Seiten stark ,
nur Ward . Porto exrra .
Zu beziehen durch Buch-
Handlung Freiheit » Breite
Straffe 8-9.

WCWKW !
Der X

lWge Weg
für Angebot

u . Nachfrage
sind die

Kleinen Anzeige »
i » der Freiheit .
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